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IN memoram Protfessor Hans-DIieter DOopmann
(1 92992017 2)

Für eiınen gelingenden OÖkumenischen Dialog zwischen den tTchen hraucht
xperten, enschen, die die jeweiligen Dialogpartner gul kennen, sich In 1E hin:
e1n vVverseizen können, hre enkweise verstehen und dementsprechend adäquat
darauf eingehen können OIC e1n Experte Hans-Dieter Döpmann 1mM 1NDI1IC
auf die ()rthodoxie und Sanz spezie 1mM 1NDI1C auf die Bulgarische ()rthodoxe
TC Solche Xperten SiNd 1M Bereich der evangelischen Theologie und der
evangelischen tTchen Fal, und mi1t dem Tod VOoN Hans-Dieter Döpmann 11 De
zember 20172 SiNd noch weniger geworden.

Dieses Spezialwissen kam N1IC NUur der Autorin dieser Zeilen verschiedentlic
zugule. Zum erstien begegnete ich noch als Promotionsstudentin Hans-Die
ler Döpmann 1n udapest 1mM Jahr 19806 Der ass das Theologische S5ÜUd:-
Osteuropa-Seminar, e1INEe EerTI1e VOoN akademischen Begegnungen ischen (J)st und
West, die 1n den 19/0er ren VON Friedrich eyer der Universitä Heidelberg
Inıt11ert worden waTen Als Oordentlicher Professor ür Kirchengeschichte mi1t dem
Schwerpunkt Konfessionskunde der Iheologischen aKu der Humbo|  N!
vers1itat In Berlin VWa Döpmann N1IC notwendigerweise als lTeilnehmer dieser Ver-
ans  ung erwarien, aber SEINE Forschungsschwerpunkte mMmachen deutlich, dass
er hierhin gehörte Neit SEINeEer Promotion 19672 über „Das Staats: und (esell:
schaftsdenken Hei 0OS1 Volockij) und 1ls Sorskij und inr FEinfluss auf die FEntwick-
lung der moskovitischen Staatsidee“! STAN! die Geschichte der (Irthodoxen Kirche
1mM Zentrum SEINeEer orschung. e1Ne (unpublizierte) Habilitationsschrift VON 1965
über „Die Bedeutung Bulgariens ür die Irennung der OÖstlichen und westlichen
Christenhei Fin Beitrag ZUr (Geschichte des Photianischen CAN1I1SMAS  66 deutet He
Fe1ITis SE1INE spätere Konzentration auf das CNICKS der Bulgarischen ()rthodoxen
TC d. die 1n verschiedenen Publikationen gipfelte, VON enen ich 1Ur SEINE
etizte NN€* „Kirche In Bulgarien VON den Anfängen His ZUr Gegenwart“.“

SowohNnl die Beschäftigung mi1t der Russischen (Irthodoxen Kirche (ROK) als
auch VOT allem diejenige mi1t der Bulgarischen ()rthodoxen Kirche (BOK) UrchN7z7z1e-
hen aber N1IC 1Ur SEINE In Puhlikationen greifbare Forschung, ondern auch Döp

praktischen Finsatz Tür die Okumenischen Beziehungen SEINeEer eigenen Kir-
che SO kein Zufall, dass er den Bilateralen Iheologischen Gesprächen
des Bundes der Evangelischen Kirchen In der DDR (BEK) und der Russischen (Ir-
Od0OxXxen TC teilweise beteiligt WAaLT, aher VOT allem dass er e1NEe Tederführe

1mM Dialog des BEK mi1t der Bulgarischen ()rthodoxen Kirche spielte, der 1974
aufgenommen wurde Das Fnde dieses Dialogs mi1t der politischen en! HZW. das

|Hese 21ng 1967/ In e1nNe Druckfassun: e1n hel der Evangelischen Verlagsanstalt Berlin
ler dem 1te „Der Finfluss der Kirche auf die moskowitische Sftaatsidee S{Taats: und (JE
sellschaftsdenken hel OS1 Volockij, 1ils Sorskij und assian Patrikeev'
Biblion Verlag, Muüunchen 2006
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Für einen gelingenden ökumenischen Dialog zwischen den Kirchen braucht es
Experten, Menschen, die die jeweiligen Dialogpartner gut kennen, sich in sie hin-
ein versetzen können, ihre Denkweise verstehen und dementsprechend adäquat
darauf eingehen können. Solch ein Experte war Hans-Dieter Döpmann im Hinblick
auf die Orthodoxie und ganz speziell im Hinblick auf die Bulgarische Orthodoxe
Kirche. Solche Experten sind im Bereich der evangelischen Theologie und der
evangelischen Kirchen rar, und mit dem Tod von Hans-Dieter Döpmann am 11. De-
zember 2012 sind es noch weniger geworden. 

Dieses Spezialwissen kam nicht nur der Autorin dieser Zeilen verschiedentlich
zugute. Zum ersten Mal begegnete ich – noch als Promotionsstudentin – Hans-Die-
ter Döpmann in Budapest im Jahr 1986. Der Anlass war das 8. Theologische Süd-
osteuropa-Seminar, eine Serie von akademischen Begegnungen zwischen Ost und
West, die in den 1970er Jahren von Friedrich Heyer an der Universität Heidelberg
initiiert worden waren. Als ordentlicher Professor für Kirchengeschichte mit dem
Schwerpunkt Konfessionskunde an der Theologischen Fakultät der Humboldt-Uni-
versität in Berlin war Döpmann nicht notwendigerweise als Teilnehmer dieser Ver-
anstaltung zu erwarten, aber seine Forschungsschwerpunkte machen deutlich, dass
er genau hierhin gehörte: Seit seiner Promotion 1962 über „Das Staats- und Gesell-
schaftsdenken bei Josif Volockij und Nils Sorskij und ihr Einfluss auf die Entwick-
lung der moskovitischen Staatsidee“1 stand die Geschichte der Orthodoxen Kirche
im Zentrum seiner Forschung. Seine (unpublizierte) Habilitationsschrift von 1965
über „Die Bedeutung Bulgariens für die Trennung der östlichen und westlichen
Christenheit. Ein Beitrag zur Geschichte des Photianischen Schismas“ deutet be-
reits seine spätere Konzentration auf das Schicksal der Bulgarischen Orthodoxen
Kirche an, die in verschiedenen Publikationen gipfelte, von denen ich nur seine
letzte nenne: „Kirche in Bulgarien von den Anfängen bis zur Gegenwart“.2

Sowohl die Beschäftigung mit der Russischen Orthodoxen Kirche (ROK) als
auch vor allem diejenige mit der Bulgarischen Orthodoxen Kirche (BOK) durchzie-
hen aber nicht nur seine in Publikationen greifbare Forschung, sondern auch Döp-
manns praktischen Einsatz für die ökumenischen Beziehungen seiner eigenen Kir-
che. So war es kein Zufall, dass er an den Bilateralen Theologischen Gesprächen
des Bundes der Evangelischen Kirchen in der DDR (BEK) und der Russischen Or-
thodoxen Kirche teilweise beteiligt war, aber vor allem dass er eine federführende
Rolle im Dialog des BEK mit der Bulgarischen Orthodoxen Kirche spielte, der 1974
aufgenommen wurde. Das Ende dieses Dialogs mit der politischen Wende bzw. das
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1 Diese ging 1967 in eine Druckfassung ein bei der Evangelischen Verlagsanstalt Berlin un-
ter dem Titel „Der Einfluss der Kirche auf die moskowitische Staatsidee. Staats- und Ge-
sellschaftsdenken bei Josif Volockij, Nils Sorskij und Vassian Patrikeev“.

2 Biblion Verlag, München 2006.
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vorläufige Scheitern SC1INET emühungen e1NE€E Neu Aufnahme dieser Gespräche
(nun ehben m1T der EKD) WIE auch der UsTtIr der BOK AUuUSs dem ()kumenischen Rat
der Kirchen VWa Tür Döpmann His ZU Schluss E1NE Beschwernis die inn aber
N1IC avon ahhielt weiterhin INIeNsIVvVen Kontakt m1T Vertretern der BOK pfle
genh und auf E1INE OÖkumenische en! Bulgarien en HZW nach Möglich
keit darauf hin arbelien 1e$ sich denn auch SCEINEN Veröffentlichungen

diesem Land und der TC diesem Land M1 enen er N1IC 1Ur E1NE Fach
leserschaft ansprac Und dass SEIN Interesse N1IC 1Ur auf die Kirche und deren

hbeschränkt SCHHNEeBbllC SEIN Engagement der Deutsch Bulgari
schen (esellsc ZUr Förderung der Beziehungen ischen Deutschlan: und Bul
al® deren Präsidium er arneltetie und eren Ehrenmitglied er VWa

Die e1te SCE1INES Horizontes und SCE1INES Interesses der ()rthodoxie und
der ()kumene allgemein zeigle sich aber auch SEINEN Weltleren Veröffentlichun
genh VON enen ich hier 1Ur die ZWE1TE 2010 erschlenene überarbeitete Auflage
SECE1INES Buches „Die Orthodoxen Kirchen Geschichte und Gegenwart“”® hier er
wWwÄähne Bis kurz VOT SEINENMN lod er auch noch aktives itglie: Facharhbeits
kreis (Orthodoxie der der OC1leTias ()Jecumenica und der Gesell
SC 7U Studium des Christlichen ()stens Von der Rumänischen ()rthodoxen
Kirche erhielt er 2003 das Patrmiarchalkreuz und 2008 wurde er M1 dem Bundes
verdienstkreuz ausgezeichnet

AMit ans Dieter Döpmann verlieren N1IC NUur die (Ostkirchenkundler
wahrhaft undigen ollegen ondern die evangelischen Kirchen Deutschland € 1
nen Spezialisten der SEeEIN Fachwissen auf verständliche Weise auch gewÖhnlichen
Interessierten vermitteln konnte und der SEeIN Wissen gleichzeitig 1V der MSe
ZUuN& der Okumenischen Idee und der Versöhnung Zzwischen den tTchen des
()stens und des estens ZUT Verfügung tellte
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vorläufige Scheitern seiner Bemühungen um eine Neu-Aufnahme dieser Gespräche
(nun eben mit der EKD) wie auch der Austritt der BOK aus dem Ökumenischen Rat
der Kirchen war für Döpmann bis zum Schluss eine Beschwernis, die ihn aber
nicht davon abhielt, weiterhin intensiven Kontakt mit Vertretern der BOK zu pfle-
gen und auf eine ökumenische Wende in Bulgarien zu hoffen bzw. nach Möglich-
keit darauf hin zu arbeiten. Dies zeigt sich denn auch in seinen Veröffentlichungen
zu diesem Land und der Kirche in diesem Land, mit denen er nicht nur eine Fach-
leserschaft ansprach. Und dass sein Interesse nicht nur auf die Kirche und deren
Rolle beschränkt war, zeigt schließlich sein Engagement in der Deutsch-Bulgari-
schen Gesellschaft zur Förderung der Beziehungen zwischen Deutschland und Bul-
garien e.V., in deren Präsidium er arbeitete und deren Ehrenmitglied er war.

Die Weite seines Horizontes und seines Interesses an der Orthodoxie und an
der Ökumene allgemein zeigte sich aber auch in seinen weiteren Veröffentlichun-
gen, von denen ich hier nur die zweite, 2010 erschienene, überarbeitete Auflage
seines Buches „Die orthodoxen Kirchen in Geschichte und Gegenwart“3 hier er-
wähne. Bis kurz vor seinem Tod war er auch noch aktives Mitglied im Facharbeits-
kreis Orthodoxie der EKD sowie in der Societas Oecumenica und in der Gesell-
schaft zum Studium des Christlichen Ostens. Von der Rumänischen Orthodoxen
Kirche erhielt er 2003 das Patriarchalkreuz und 2008 wurde er mit dem Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet. 

Mit Hans-Dieter Döpmann verlieren nicht nur die Ostkirchenkundler einen
wahrhaft kundigen Kollegen, sondern die evangelischen Kirchen in Deutschland ei-
nen Spezialisten, der sein Fachwissen auf verständliche Weise auch gewöhnlichen
Interessierten vermitteln konnte und der sein Wissen gleichzeitig aktiv der Umset-
zung der ökumenischen Idee und der Versöhnung zwischen den Kirchen des
Ostens und des Westens zur Verfügung stellte.

Dagmar Heller

(Pfarrerin Dr. Dagmar Heller ist Dozentin für Ökumenische Theologie am
Ökumenischen Institut Bossey und Leiterin des Forschungsprogramms 

für Faith and Order beim Ökumenischen Rat der Kirchen.)
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3 Verlag Peter Lang, Frankfurt a. M. 22010.


